
NR. 11/17 19. März 2017

w
w
w
.n
eu

-s
po

rt
.d
e

Hier kommt der Bremer Fin Bartels (links) vor dem Leipziger Stefan Ilsanker zum
Torschuss. Foto Hansepixx

Alles Austria: 
Drei Österreicher
schießen Werder
zum 3:0-Sieg

http://www.neu-sport.de/
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Drei Traumtore beim höchsten Sieg

Alles Austria, oder was? 
Werder siegt, weil drei Österreicher treffen

SV Weder Bremen – 
RasenBallsport Leipzig 3:0 (1:0)

SV Werder Bremen: Wiedwald ‒
Veljkovic, Sané, Moisander ‒ Dela-
ney (83. M. Eggestein) ‒ Gebre Se-
lassie, Grillitsch (88. Kainz), Junu-
zovic, Bauer ‒ Bartels, Pizarro (73.
Johannsson). Trainer: Alexander
Nouri
RasenBallsport Leipzig: Gulácsi ‒
Upamecano, Orban, Compper (56.
Selke) ‒ Schmitz (81. Burke), Ilsan-
ker, Demme, Halstenberg ‒ Sabitzer,
Forsberg. 
Trainer: Ralph Hasenhüttl
Schiedsrichter: Christian Dingert
(TSG Burg Lichtenberg)
Zuschauer: 41.384
Tore: 1:0 Junuzovic (34.), 2:0 Gril-
litsch (59.), 3:0 Kainz (90.)
Gelbe Karten: Junuzovic (4. Gelbe
Karte), Bauer (4.) ‒ Orban (7.)

Die Hamburger Schüler hatten in
den letzten beiden Wochen Früh-
jahrsferien. Nicht wenige Familien
nutzten dies zu einem Skiurlaub ‒
viele von ihnen reisten dafür nach
Österreich. An den Bremer Schulen
gibt es derartige Ferien nicht. Dafür
hat der SV Werder Bremen drei
österreichische Fußball-Profis in sei-
nem Kader, die sich offensichtlich an
der Weser pudelwohl fühlen ‒ und
sich am Sonnabend alle drei in die
Torschützenliste eintrugen, was den
Grün-Weißen in der Summe einen
3:0-Sieg gegen RasenBallsport
Leipzig bescherte. Unglaublich, aber
wahr: Damit feierten die Bremer aus-
gerechnet gegen den starken Bun-
desliga-Neuling, der als Tabellen-
Zweiter noch immer der ärgste „Ver-
folger“ des Spitzenreiters FC Bayern
München ist, ihren bis dato höchsten
Saisonsieg.
Die Chancen darauf, dass die Bre-

mer ihre jüngste Erfolgsserie (nach
zuvor drei Siegen in Folge hatten sie
zuletzt immerhin en 1:1-Unentschie-
den bei Bayer Leverkusen erreicht)
fortsetzen, schienen nicht allzu gut
zu stehen. Neben dem besten Tor-
schützen Serge Gnabry fiel nämlich
auch noch Max Kruse, der zuletzt
eine stark aufsteigende Formkurve
hatte und im Alleingang für den 2:0-
Sieg im jüngsten Heimspiel gegen
den SV Darmstadt 98 gesorgt hatte,
aus. Zunächst sahen sich die Bre-
mer auch in die Defensive gedrängt:
Die Leipziger ließen den Ball an-
sehnlich durch die eigenen Reihen
laufen, wodurch die Werder-Akteure
ihrerseits ein immenses Laufpensum
leisten mussten.
Die Gäste hatten mehrere gute
Chancen, um früh in Führung zu ge-
hen. Bei einem schönen Steilpass
von Marcel Sabitzer hatte Tobias
Werner von halbrechts aus freie

Bahn und visierte das lange Eck an
‒ sein Schuss war aber nicht präzise
genug, weshalb Werder-Torwart Fe-
lix Wiedwald, der zuvor bereits gut
mitgespielt und mehrere lange
Pässe der Gäste abgefangen hatte,
den Schuss mit seinem rechten
Schienbein abwehren konnte. Die
Sachsen ließen sich davon nicht be-
irren, sondern spielten weiter forsch
nach vorne. So kam nach einer
schönen Spielverlagerung von der
rechten auf die linke Seite Emil Fors-
berg zum Schuss, der aber knapp
am rechten, langen Pfosten vorbei
sauste (26.).
In der 34. Minute gingen dann statt-
dessen die Hausherren in Führung:
Zlatko Junuzovic initiierte die Aktion
selbst, als er mit einem feinen Ha-
cken-Zuspiel auf der linken Seite Ro-
bert Bauer einsetzte. Dessen Links-
flanke konnte Stefan Ilsanker zwar
klären, aber über Umwege gelangte
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25. Spieltag:
Borussia Dortmund - FC Ingolstadt 04
VfL Wolfsburg - SV Darmstadt 98
1899 Hoffenheim - Bayer 04 Leverkusen
Werder Bremen - RB Leipzig
1. FC Köln - Hertha BSC
FC Augsburg - SC Freiburg
Eintracht Frankfurt - Hamburger SV
1. FSV Mainz 05 - FC Schalke 04
Borussia M'gladbach - Bayern München                                  

1 : 0
1 : 0
1 : 0
3 : 0
4 : 2
1 : 1
0 : 0
0 : 1
0 : 1

26. Spieltag:
31.03.2017  20:30  Hertha BSC - 1899 Hoffenheim   
01.04.2017  15:30  Hamburger SV - 1. FC Köln        
01.04.2017  15:30  Bayern München - FC Augsburg
01.04.2017  15:30  RB Leipzig - SV Darmstadt 98    
01.04.2017  15:30  FC Schalke 04 - Borussia Dortmund
01.04.2017  15:30  SC Freiburg - Werder Bremen    
01.04.2017  18:30  Eintracht Frankfurt - Borussia M'gladbach
02.04.2017  15:30  FC Ingolstadt 04 - 1. FSV Mainz 05  
02.04.2017  17:30  Bayer 04 Leverkusen - VfL Wolfsburg

1. Bundesliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
Bayern München 25 19 5 1 48 61:13      62
RB Leipzig 25 15 4 6 15 43:28      49
Borussia Dortmund 25 13 7 5 27 54:27      46
1899 Hoffenheim 25 11 12 2 21 46:25      45
Hertha BSC 25 12 4 9 4 34:30      40
1. FC Köln 25 9 10 6 8 37:29      37
Eintracht Frankfurt 25 10 6 9 -1 26:27      36
SC Freiburg 25 10 5 10 -10 32:42      35
FC Schalke 04 25 9 6 10 5 32:27      33
Borussia M'gladbach 25 9 5 11 -4 30:34      32
Bayer 04 Leverkusen 25 9 4 12 -3 37:40      31
1. FSV Mainz 05 25 8 5 12 -8 33:41      29
Werder Bremen 25 8 5 12 -10 34:44      29
FC Augsburg 25 7 8 10 -10 24:34      29
VfL Wolfsburg 25 8 5 12 -11 23:34      29
Hamburger SV 25 7 6 12 -22 24:46      27
FC Ingolstadt 04 25 5 4 16 -19 23:42      19
SV Darmstadt 98 25 4 3 18 -30 17:47      15

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Hier hat Werder-Verteidiger Niklas Moisander (hinten) den Leipziger Davie Selke,
der bis zum Sommer 2016 noch für die Bremer stürmte, zu Fall gebracht.
Foto Hansepixx

der Ball wieder bei Junuzovic; der
Österreicher fackelte von halblinks
aus nicht lange, sondern jagte den
aufspringenden Ball aus gut 20 Me-
tern per Dropkick ins linke, kurze Eck
‒ ein Traumtor. Die Gäste hätten um
ein Haar zügig ausgeglichen: Sabit-
zer wackelte zwei Bremer aus und
zirkelte den Ball von halbrechts aus
17 Metern an den linken Innenpfos-
ten, von wo aus er knapp vor der
Torlinie entlang und zurück ins Feld
rollte.
Im zweiten Durchgang begegneten
sich die beiden Teams mit offenem
Visier, ehe die Bremer ihre Führung
nach einer knappen Stunde ausbau-
ten ‒ erneut traf ein Österreicher und
abermals war es ein wunderschönes
Tor. Anstatt einen Freistoß von links
hoch in den Strafraum zu flanken,
passte Junuzovic ihn flach in den
Rückraum, wo ihn sein Landsmann
Florian Grillitsch aus zwölf Metern
per Direktabnahme oben links in den
Winkel jagte. Kurz vor Ultimo wurde
bei den Bremern Florian Kainz ein-
gewechselt ‒ und auch der dritte
Österreicher traf noch: Nachdem Fin
Bartels den Ball von rechts in die
Mitte gespielt hatte, blieb der eben-
falls eingewechselte Aron Johanns-
son noch an RBL-Keeper Péter Gu-
lácsi hängen, doch den Abpraller
nutzte Kainz sehenswert zum 3:0-
Endstand.

Werder-Trainer Alexander Nouri er-
klärte anschließend auf der Internet-
Seite seines Vereins
(„www.werder.de“): „Ich habe heute
wieder sehr viel Herz und sehr viel
Leidenschaft gesehen. Wir hatten
wieder einen großartigen Teamgeist
auf dem Platz, standen stabil und
hatten gute Umschaltsituationen. Je-
der einzelne Spieler lebt diesen Spi-
rit. Über diese geschlossene Leis-
tung freue ich mich sehr. Aber es
gibt keinen Anlass, in Jubel auszu-
brechen. Wir bleiben bescheiden,
wissen, dass wir noch einen langen
Weg vor uns haben. Die Art und
Weise, wie wir das Spiel heute ge-
wonnen haben, gibt uns aber Ver-
trauen und Optimismus.“
Frank Baumann, Geschäftsführer
Sport der Bremer, erklärte ebenfalls
auf „www.werder.de“: „Leipzig hat
natürlich eine besondere Qualität,
das hat man gerade am Anfang ge-
sehen. In der einen oder anderen
Situation in der ersten Hälfte haben
wir etwas Glück gehabt. Die Füh-
rung hat uns gut getan, danach lief
vieles deutlich besser als zuvor. Es
ist schon etwas schade, dass jetzt
Länderspielpause ist, wir haben ei-
nen starken Lauf, den wir natürlich
in der nächsten Woche direkt wieder
fortgesetzt hätten. Wir müssen jetzt
die Zeit einfach nutzen, um uns best-
möglich zu erholen.“               BS

http://www.werder.de/
http://www.werder.de/
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Gomez mit dem goldenen Tor

Mit Jonker weiter effizient:
„Wölfe“ siegen zum zweiten Mal in Folge 1:0

VfL Wolfsburg – 
SV Darmstadt 98 1:0 (1:0)

VfL Wolfsburg: Casteels ‒ Blaszc-
zykowski, Knoche, Luiz Gustavo,
Horn ‒ Bazoer (80. Träsch), Guila-
vogui ‒ Vieirinha, Arnold (46. Ntep,
86. Mayoral), Malli ‒ Gomez. 
Trainer: Andries Jonker
SV Darmstadt 98: Heuer Fernan-
des ‒ Sirigu (57. Platte), Bang-
gaard, Sulu, Holland ‒ Hamit Altin-
top, Gondorf ‒ Steinhöfer, Sam,
Heller (85. Kamavuaka) ‒ Schipp-
lock (69. Colak). Trainer: Torsten
Frings
Schiedsrichter: Dr. Felix Brych
(SV Am Hart München)
Zuschauer: 28.104
Tor: 1:0 Gomez (45.)
Gelbe Karten: Knoche (1. Gelbe
Karte), Gomez (4.) ‒ Gondorf (5.
Gelbe Karte, gesperrt), Sulu (6.),
Banggaard (1.)

Mit Neu-Trainer Andries Jonker
bleibt der VfL Wolfsburg weiter auf
der Erfolgsspur: Am Sonnabend-
nachmittag feierten die „Wölfe“ ge-
gen den SV Darmstadt 98 ihren
zweiten 1:0-Sieg in Folge und bau-
ten damit ihren Vorsprung auf den
Hamburger SV, der weiterhin den
Relegationsrang 16 belegt, auf zwei
Zähler aus ‒ denn die „Rothosen“
kamen am Samstagabend bei Ein-
tracht Frankfurt über ein 0:0-Unent-
schieden nicht hinaus.
Den 28.104 zahlenden Zuschauern
in der Volkswagen-Arena wurde al-
lerdings zunächst nur Fußballma-
gerkost geboten. Zahlreiche Fehl-
pässe und misslungene Flanken
prägten das Bild. Auch, weil die
„Wölfe“ zu oft mit Querpässen
agierten, hatten es die Darmstädter
leicht, ihr Gehäuse zu verteidigen.
Mit zunehmender Spieldauer wur-
den die Hessen etwas mutiger, aber
zu klarem Offensivaktionen kamen
sie zunächst nicht. In der 20. Minute
gaben die „Wölfe“ ihren ersten Tor-
schuss ab, doch nach einer Ablage
von Vieirinha ging der Versuch von
Riechedly Bazoer am Ziel vorbei.
Nach einer halben Stunde lud der
Ex-Hamburger Sidney Sam die
„Wölfe“ dann zum Führungstor ein:
Nach Sams Fehlpass kam Luiz
Gustavo von halbrechts aus 20 Me-

tern zum Torschuss, setzte diesen
aber knapp oben link am Ziel vor-
bei. Kurz vor der Pause gingen die
Niedersachsen dann aber in Füh-
rung: Nach Jannes Horns Flanke
aus dem linken Halbfeld kam Mario
Gomez am langen Pfosten zum
Kopfball und drückte diesen präzise
zum 1:0 ins rechte unter Eck ‒
SVD-Keeper Daniel Heuer Fernan-
des streckte sich vergeblich.
Im zweiten Durchgang spielten die
„Wölfe“ mit der Führung im Rücken
viel stärker auf. Gomez flankte von
links zu Bazoer, der aber knapp vor-
bei köpft. Als der eingewechselte
Paul-Georges Ntep nach einem
Eckstoß von der rechten Seite zum
vermeintlichen 2:0 einköpfte, er-
kannte Schiedsrichter Dr. Felix
Brych (aus München)  den Treffer
zu Unrecht nicht an ‒ die Fernseh-
Bilder zeigten, dass der Ball bei der
Flanke die Torauslinie nicht über-
schritten hatte. Als Gomez von
halbrechts das lange Eck anvi-
sierte, parierte Heuer Fernandes
stark. Und kurz vor Ultimo hätte sich
der Chancenwucher der Wolfsbur-
ger beinahe noch gerächt, als Sam
in der Nachspielzeit den Ausgleich
auf dem Fuß hatte ‒ doch als der
gebürtige Kieler in einen Querpass
von Felix Platte hineinrutschte,
drückte er den Ball knapp am lan-
gen, linken Pfosten vorbei (91.).
Jonker erklärte anschließend auf
der Internet-Seite seines Vereins
(„www.vfl-woflsburg.de“): „In der
ersten Halbzeit gingen viele Bälle
von Grün zu Grün. Wir haben ruhig
und überlegt einige Chancen kre-
iert, zum Schluss ein Tor geschos-
sen. Das war in Ordnung. In der
zweiten Halbzeit haben wir gut an-
gefangen und leider drei Großchan-
cen verpasst. Danach haben wir es
uns selbst schwergemacht – da gab
es immer wieder frühe und schnelle
Ballverluste. Aber auch die Darm-
städter haben wirklich alles gege-
ben, um es uns möglichst schwer
zu machen. Und letztendlich
brauchten wir am Ende sogar noch
Glück, um den Sieg hier zu behal-
ten. Am Ende ist das aber egal. Wir
mussten gewinnen, wir wollten ge-
winnen – und wir haben gewonnen.
Das freut mich sehr.“ 

BS

http://www.vfl-woflsburg.de/
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Brands „Joker“ Benyamina sticht

Rostock daheim erneut 
nur mit einem 1:1-Remis

FC Hansa Rostock – 
SC Fortuna Köln 1:1 (0:0)

FC Hansa Rostock: Schuhen ‒
Ahlschwede, Henn, Hoffmann, Holt-
haus ‒ Erdmann, Gruppe (46. Be-
nyamina) ‒ Quiring (79. Gebhart),
Andrist ‒ Bischoff (82. A. Stevano-
vic) ‒ Väyrynen. 
Trainer: Christian Brand
SC Fortuna Köln: Poggenborg ‒

Flottmann, Schneider (70. Röcker),
Mimbala, Kwame ‒ Pazurek, Thei-
sen ‒ Bender (83. Engelman), Kes-
sel (64. Oliveira Souza) ‒ Rahn,
Dahmani. 
Trainer: Uwe Koschinat
Schiedsrichter: Tobias Fritsch  (1.
FC Bruchsal)
Tore: 1:0 Benyamina (56.), 1:1 Rö-
cker (77.)
Gelbe Karten: Hoffmann (3. Gelbe

Karte) ‒ Theisen (2. Gelbe Karte),
Rahn (3.), Kessel (8.), Schneider
(1.)
Rote Karte: ‒ Röcker (86., wegen
groben Foulspiels)

Die Sieglos-Serie des FC Hansa
Rostock setzte sich fort. Am Mitt-
wochabend kam die „Hansa-Kogge“
gegen den SC Fortuna Köln über
ein 1:1-Unentschieden nicht hinaus
und wartet nun schon seit vier Run-
den vergeblich auf ihren achten Sai-
sonsieg. Die nächste Chance dazu
bietet sich am Montag, 20. März im
Gastspiel beim FSV Zwickau 63
(Anpfiff 20.30 Uhr).
Das Duell mit der Kölner Fortuna
verlief von Beginn an sehr um-
kämpft. Die Gäste schalteten nach
ihren Ballgewinnen immer wieder
schnell um, doch in der Offensive
fehlte ihnen beim letzten Pass oft-
mals ebenso die nötige Präzision
wie den Rostockern. In der siebten
Minute bot sich Stephan Andrist die
erste Chance der Heim-Elf, doch er
zögerte zu lange, weshalb er den
Ball verlor. In der Folge duellierten
sich die beiden Teams vor allem im
Mittelfeld, was auch daran lag, dass
die Heim-Elf zu oft in die Breite an-
statt in die Spitze spielte. Szenen-
applaus von den FCH-Anhängern
bekam Amaury Bischoff, der bei ei-
nem Alleingang mehrere Kölner ste-
hen ließ und dann Dennis Erdmann
bediente, dessen Schuss an einem
Gäste-Verteidiger hängen blieb
(30.).
Im zweiten Durchgang brachte der
eingewechselte Soufian Benyamina
mehr Leben in das Hansa-Spiel und
die Zuschauer im Ostseestadion be-

kamen endlich spektakulärere Of-
fensivszenen zu sehen. Die Meck-
lenburger drängten nun auf den
Führungstreffer, der in der 56. Mi-
nute auch fiel. Kurioserweise ging
dem Treffer der erste gute Angriff
der Gäste nach der Pause voraus:
Die Rostocker blockten den Ball je-
doch ab und trugen einen schnellen
Gegenangriff vor, bei dem sich Be-
nyamina in den Fortuna-Strafraum
hinein kämpfte und dann mit einem
herrlichen Schuss das 1:0 erzielte.
Für den „Joker“ war dies bereits sein
50. Drittliga-Treffer.
In der Folge lag mehrmals das 2:0
in der Luft. Bei der besten Chance
war Andrist bereits an Fortuna-Kee-
per André Poggenborg vorbeigezo-
gen, doch der Kölner Kusi Kwame
klärte per Kopf. In der Folge ver-
stärkten die Rheinländer ihre Offen-
sivbemühungen und kamen zum
Ausgleich: Einen Schuss von Mi-
chael Kessel konnte FCH-Keeper
Marcel Schuhen noch abwehren.
Dann konnte Cimo Röcker aber ei-
nen Pass von Hamdi Dahmani an
der Strafraumgrenze annehmen
und ins rechte Eck zum 1:1 ein-
schießen. Obwohl jener Röcker für
ein grobes Foul an Fabian Holthaus
noch die Rote Karte sah, drängten
die Rostocker in der Schlussphase
vergeblich auf das zweite Tor.
Hana-Coach Christian Brand er-
klärte anschließend auf der Inter-
net-Seite seines Vereins
(„www.fchansa.de“): Unsere Mann-
schaft wollte das Spiel unbedingt
gewinnen und das hat man auch
gesehen - es war von der Haltung
her absolut okay, auch wenn man
bemerkt hat, dass in der einen oder
anderen Szene das Selbstvertrauen
gefehlt hat. Mit Sofian Benyamia
wurde es in der zweiten Häfte dann
zielstrebiger und wir gehen verdient
in Führung. Leider fällt in Folge ei-
nes leichten Ballverlustes der Aus-
gleich für die Fortuna. Nach der ro-
ten Karte hatten wir die Chance das
Spiel noch zu gewinnen und die
Mannschaft hätte es auch verdient
gehabt. Wieso der Ball da am Ende
nicht reinging, muss ich mir nochmal
anschauen. Wir müssen jetzt ein-
fach ruhig bleiben, weiterarbeiten
und wollen das nächste Spiel ge-
winnen.                                  BS

Der Rostocker Tommy Grupe (links) im Zweikampf mit dem Kölner Kusi Kwame,
der einst auch in Kiel und Hamburg kickte. Foto: Eibner-Pressefoto

http://www.fchansa.de/
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Alexander Bielesch machte den späten TSV-Sieg perfekt

Grimmener SV konnten eigene 2:0-Führung
nicht über die Zeit bringen 

In der Verbandsliga waren die Partien zwischen dem Grimmener SV (in weiß)
und FC Anker Wismar immer hart umkämpft. Fotos: Andreas Knothe

TSV 1842 Friedland - 
Grimmener SV 3:2 (0:2)

TSV 1842 Friedland: Sebastian
Wedell – Philipp Köppen, Felix
Pucknat (67. Björn Hoth), Robin
Holtz, Henry Ronquette, Robert
Linse, David Kühn, Felix Bollo,
Konstantin Grimmig, Alexander
Bielesch, Felix Woesner. 
Trainer: Maurice Wühn.
Grimmener SV: Carl Claas –
Toni Arend, Markus Müller, Tho-
mas Boljahn, Marcel Klein,
Christian Schmidt, Danny
Wrüske, Patrick Jeschke, Felix
Piepelow, Jörn Füsting, Sven
Berndt. 
Trainer: Burghard Schultz.
Tore: 0:1 Toni Arend (20.), 0:2
Thomas Boljahn (64.), 1:2 David
Kühn (75.), 2:2 Henry Roquette
(82.), 3:2 Alexander Bielesch
(90.+1).
Schiedsrichter: Toni Bauer
(Joachimsthal) -- Assistenten:
Eric Tegge (Parmer SV), Paul
Jeczkowski (Templin)
Zuschauer: 68
Stadion: Stadion am Hagedorn,
Rasenplatz
Gelbe Karten: beide Teams je
2 gelbe Karten

Am 23. Spieltag der Verbands-
liga Mecklenburg-Vorpommern
hat der älteste deutsche Fuß-
ballverein, der TSV 1842 Fried-
land, einen sehr wichtigen Sieg
gefeiert. Trotz eines 0:2-Rück-
stands eine Viertelstunde vor
dem Abpfiff konnten die Fried-
länder am Ende einen umjubel-
ten 3:2-Sieg feiern. Durch die-
sen Erfolg konnte sich das Team
von Trainer Maurice Wühn in der
Tabelle auf den elften Tabellen-

platz verbessern.
Bei der Grimmener Elf ging es
in den bisherigen Spielen nach
der Winterpause immer auf und
ab. Die Spiele in Boizenburg und
gegen den TSV 1952 fielen den
widrigen Platzverhältnissen zum
Opfer, dann folgte beim Tabel-
lenführer in Greifswald trotz gu-
ter Leistung die erwartete 0:2-
Niederlage. Doch bereits eine
Woche später konnte der GSV
mit einem überraschenden 3:2-
Erfolg gegen den Staffelmitfavo-
riten aus Pampow einen 3:2-
Heimsieg feiern. Hatte sich die
Elf um Trainer Burghard Schultz
die Aufgabe am Hagedorn zu
einfach vorgestellt und die Platz-
herren unterschätzt??
Lange Zeit schien die Partie in
„geordneten“ Bahne zu laufen,
denn der GSV ging nach spiele-
rischer Überlegenheit bereits in
der 20. Minute mit 1:0 in Füh-
rung. Allerdings versäumten es
die Gäste ihre Überlegenheit in
weitere Tore umzumünzen.
Doch als nach gut einer Stunde
Thomas Boljahn auf 2:0 erhöhen
konnte schien die Partie gelau-
fen. Doch den Gästen brachte
diese 2:0-Führung aus unerklär-
lichen Gründen nicht die not-
wendige Sicherheit. Eine Vier-
telstunde vor Spielende dann
der Anschlusstreffer für die
Hausherren die nun über sich
hinauswuchsen. Nach dem Aus-
gleichstor durch Roquette
drängten die Gastgeber weiter,
Grimmen konnte sich nicht mehr
entscheidend befreien. Großer
Jubel dann bei den Friedländern
als Alexander Bielesch in der
Nachspielzeit dann sogar noch
das Siegtor gelang. „Man darf in

der Schlussviertelstunde keinen
2:0-Vorsprung mehr aus der
Hand geben“, war GSV-Trainer
Burghard Schultz nach dem Ab-
pfiff äußerst sauer über diese
Niederlage.
Durch den klaren 3:0-Sieg ge-
gen Oberligaabsteiger 1. FC
Neubrandenburg und dem
gleichzeitigen Remis zwischen
den Verfolgern aus Pampow und
Güstrow konnten die Bodden-
städter ihren Vorsprung in der
Tabelle erst einmal ausbauen.
Das Team von GFC-Trainer Ha-
gen Reeck hat im Augenblick

fünf Zähler Vorsprung vor dem
TSV Bützow. Die Bützower ha-
ben ihrerseits aber zwei Spiele
weniger ausgetragen, die Bar-
lachstädter haben nach zwanzig
Partien 43 Punkte auf ihrem
Konto.
Der Grimmener SV erwarte am
nächsten Spieltag den Ros-
tocker FC. Bei den Rostockern
hat in dieser Woche Trainer Felix
Dojahn seinen Stuhl geräumt.
Man sagt ihm Kontakte zur
Oberligaelf des FC Hansa Ros-
tock II nach. 

the
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GFC untermauert Tabellenführung

„Joker“ Lösel trifft selbst und 
bereitet zweimal vor

23. Spieltag:
MSV Pampow - Güstrower SC 09
Greifswalder FC - 1. FC Neubrandenburg 04
FC Förderk. R. Schneider - FSV E. 1949 Ueckermünde
TSV 1814 Friedland - Grimmener SV
Torgelower FC Greif - Rostocker FC 95
TSV Bützow 1952 - FC Pommern Stralsund
Hagenower SV - SV 90 Görmin
SG Aufbau Boizenburg - SV Pastow

1 - 1
3 - 0
2 - 2
3 - 2
7 - 1
1 - 0
1 - 4
0 - 1

24. Spieltag:
31.03.2017  20:00  Güstrower SC 09 - TSV 1814 Friedland    
01.04.2017  14:00  FC Förderk. R. Schneider - Torgelower FC Greif
01.04.2017  14:00  FC Pommern Stralsund - Greifswalder FC
01.04.2017  14:00  SV Pastow - TSV Bützow 1952   
01.04.2017  14:00  Grimmener SV - Rostocker FC 95    
01.04.2017  14:00  SV 90 Görmin - MSV Pampow    
01.04.2017  14:00  FSV E. 1949 Ueckermünde - Hagenower SV

M-V Verbandsliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

PL.
Greifswalder FC 21 16 2 3 43 58:15      50
TSV Bützow 1952 19 14 3 2 28 53:25      45
Güstrower SC 09 20 13 4 3 51 78:27      43
MSV Pampow 20 13 4 3 21 35:14      43
Torgelower FC Greif 19 13 2 4 36 57:21      41
Rostocker FC 95 19 8 3 8 8 39:31      27
Grimmener SV 18 7 3 8 2 37:35      24
SV 90 Görmin 19 7 3 9 -14 31:45      24
FC F. Rene Schneider 19 5 8 6 3 32:29      23
SV Pastow 19 6 3 10 -14 25:39      21
TSV 1814 Friedland 20 6 2 12 -29 27:56      20
FSV E. 1949 Ueckerm. 19 5 4 10 -16 23:39      19
1. FC Neubrandenburg 04 18 4 3 11 -22 18:40      15
SG Aufbau Boizenburg 19 4 3 12 -33 23:56      15
Hagenower SV 20 3 4 13 -45 18:63      13
FC Pommern Stralsund 19 3 3 13 -19 18:37      12

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Greifswalder FC – 
1. FC Neubrandenburg 04 3:0 (2:0)

Greifswalder FC: Person ‒ Berger,
Henke, Bütterich, Kröger, Olszar (59.
Sendroiu), Gutjahr (46. Rohde),
Skrupke, Lösel, Hartwig (83. Sim-
dorn), Jovanovic. 
Trainer: Hagen Reeck

1. FC Neubrandenburg 04: Walter ‒
Reichel, Renan Mota Silvares, Ra-
phael Lourenco Santana, Kliefoth,
Wieting, Tews (83. Bruhn), Drzy-
motta, Harsch, Grotian, Schmidt (75.
Iago Dos Santos Batista). 
Trainer: Alexander Heim
Schiedsrichter: Michael Holste
(Göhren)

Tore: 1:0 Lösel (30.), 2:0 Olszar
(35.), 3:0 Rohde (81.)

Die Gunst des Spielplans, am 22.
Spieltag vorzulegen, nutzte der
Greifswalder FC am Freitagabend:
Indem die Hansestädter den 1. FC
Neubrandenburg 04 mit 3:0 schlu-
gen, untermauerten sie ihre Tabel-
lenführung in der Verbandsliga
Mecklenburg-Vorpommern. Dabei
musste GFC-Coach Hagen Reeck,
der zunächst Christian Gutjahr wie-
der in die Start-Elf beordert hatte,
kurzfristig noch einen Wechsel vor-
nehmen: Da sich Charbel Chougou-
rou beim Warmmachen verletzte,
begann an seiner Stelle Mike Bütte-
rich.
Im Stadion am Karl-Liebknecht-Ring
schlugen die Hausherren von Be-
ginn an den Weg nach vorne ein.
So kamen sie schon in der siebten
Minute zum ersten Eckstoß. Dann
kamen aber auch die Gäste in die
Partie hinein, ihrerseits zu einer ers-
ten Ecke (elfte Minute) und kurz da-
rauf zu einem Freistoß, den die
Greifswalder Abwehrmauer an den
Pfosten lenkte (16.). Nach einer
knappen halben Stunde gingen
dann aber die Greifswalder in Füh-
rung: Als ein Freistoß schnell aus-
geführt worden war, wovon die
Gäste überrumpelt wurden, hatte
Velimir Jovanovic freie Bahn, ehe er
mit FCN-Keeper Alexander Walter
zusammenprallte; aber Jovanovic
legte noch uneigennützig quer zu
Lösel, der zum 1:0 ins verwaiste Ge-
häuse vollendete,
Und im Zuge eines echten Spitzen-
teams legten die Greifswalder nur

fünf Minuten später, als die Neubran-
denburger Abwehr viel zu weit auf-
gerückt war, das nächste Tor nach:
Sven Hartwig fand auf der rechten
Seite mit einem Steilpass den
schnellen Lösel, der nun seinerseits
uneigennützig querlegte zu Sebas-
tian Olszar, der mühelos zum 2:0
vollendete. Mit diesem Ergebnis
wurden die Seiten gewechselt und
Reeck nahm in der Pause einen
Wechsel vor: Die Bewährungszeit
für Gutjahr war vorbei, für ihn kam
Frank Rohde in die Partie.
Die Neubrandenburger erhöhten im
zweiten Durchgang natürlich das Ri-
siko, um noch etwas Zählbares vom
Bodden mitnehmen zu können. So
ergaben sich für die Vier-Tore-Städ-
ter auch einige Halbchancen, bei de-
nen sie GFC-Keeper Christian Per-
son, einen der erfahrensten und bes-
ten Sechstliga-Torhüter Deutsch-
lands, aber nicht ernsthaft in Be-
drängnis bringen konnten. Auf der
Gegenseite hatten Jovanovic (50.),
Rohde (51.), Lösel (58.), erneut Jo-
vanovic (61.) und der eingewech-
selte Renan Mota Silvares (71.)
ebenfalls kein Glück bei ihren Tor-
schüssen. Endgültig entschieden
war die Partie dann, als Lösel sich
erneut einen Hartwig-Steilpass erlief
und dann in die Mitte flankte, wo „Jo-
ker“ Rohde zum 3:0-Endstand ein-
schob.
Bitter war, dass sich Chougourous
Verletzung als Achillessehnenriss
entpuppte: Der Mittelfeldmann, der
vor einem guten Jahr vom der TSG
Neustrelitz zum GFC gekommen
war, soll bereits am Montag, 20.
März operiert werden.             BS
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„Land unter“ im Kreis Segeberg

VfR-Reserve verliert, 
Trainerwechsel bei den Dritten Herren

Für Trainer Thomas Möller fiel das Gastspiel an seiner früheren Wirkungsstätte
aus: Die Partie seines VfR Neumünster beim SV Todesfelde wurde wegen Unbe-
spielbarkeit der Plätzr abgesagt.  Foto: BS (Archiv)

Eigentlich sollte die Erste Mann-
schaft des VfR Neumünster am
Sonntag in der Schleswig-Holstein-
Liga beim SV Todesfelde antreten.
Doch die Partie des 25. Spieltages
wurde bereits am Sonnabend ab-
gesagt, weil die Plätze im „Joda-
Sportpark“ an der Todesfelder Dorf-
straße unbespielbar waren, wie die
SVT-Verantwortlichen gegenüber
den VfR-Offiziellen sowie auf ihrer
facebook-Seite berichteten. Diese
Entscheidung erwies sich im Nach-
hinein als goldrichtig ‒ denn am
Sonntag herrschte Dauerregen im
Kreis Segeberg.
Deshalb fielen dort auch drei der
fünf angesetzten Kreisliga-Spiele
aus und in der Verbandsliga Süd-
West wurde neben dem Spiel der
Todesfelder Reserve gegen den SV
Alemannia Wilster auch die Begeg-
nung von Fetihspor Kaltenkirchen
gegen den VfR Horst abgesagt ‒
überall herrschte „Land unter“.
Wann VfR-Coach Thomas Möller
nun den Weg von Timmendorfer
Strand, wo er wohnt, nach Todes-
felde, den er vom November 2008
bis zum Juni 2012 als SVT-Trainer
noch regelmäßig gefahren war, nun
einschlagen muss, ist noch unklar:
Der Schleswig-Holsteinische Fuß-
ball-Verband wird die Nachholpartie
sicher zeitnah neu ansetzen. Zu-
nächst einmal steht für den VfR am
Sonntag, 26. März ein Heimspiel ge-
gen den letztjährigen Neuling TSG
Concordia Schönkirchen an. Anpfiff:
15 Uhr im VfR-Stadion an der Ge-
erdtstraße.
Die Zweite Mannschaft des VfR

konnte dagegen am Sonnabend in
der Verbandsliga Süd-West um
Punkte kämpfen ‒ sie stand aber
am Ende mit leeren Händen da. Ge-
gen die SG Bornhöved-Schmalen-
see setzte es eine 1:3-Heimpleite,
was insofern enttäuschend war, da
die Gäste aus dem Kreis Segeberg
vor dem Anpfiff im Klassement als
Tabellen-13. vier Plätze und acht
Punkte schlechter dastanden als die
Schwalestädter. Da die Witterungs-
bedingungen auch am Sonnabend
schon alles andere als angenehm
waren, kamen gerade einmal 63
zahlende Zuschauer an die Geerdt-
straße. Sie sahen, wie sich die
junge Mannschaft der Hausherren
von Beginn an sehr schwer tat.
So brachte Erik Reichelt die Born-
höveder in der 21. Minute in Füh-
rung. Dieses 0:1 hatte bis zur Pause
Bestand. Nach dem Seitenwechsel
erhöhte SG-Stürmer Fabian Makus
auf 0:2 (50. Minute). Es passte zum
schlechten Spiel der Neumünstera-
ner, dass sie ein Eigentor von
Gäste-Akteur Jonas Griese benö-
tigten, um zum 1:2-Anschlusstreffer
zu kommen (57.). Da anschließend
noch über eine halbe Stunde zu
spielen war, schöpften die VfR-An-
hänger noch einmal neue Hoffnung.
Doch die Elf von SG-Trainer Ralf
„Hacko“ Hartmann, der einst auch
lange Jahre die VfR-Reserve trai-
nierte, ließ sich die Butter nicht mehr
vom Brot nehmen. Nico Wolf stellte
mit seinem 1:3 (67.) den alten Zwei-
Tore-Abstand wieder her. Am Ende
feierte Bornhöved-Schmalensee
seinen dritten Sieg in Folge, der im

Kampf um den Klassenerhalt äu-
ßerst wertvoll war. Die VfR-Reserve
ging erstmals nach vier ungeschla-
genen Partien (zwei 3:0-Siege und
zweimal 2:2-Remis) erstmals seit
dem 30. Oktober 2016 (1:5 beim FC
Reher-Puls) wieder als Verlierer
vom Platz.
Bei der Dritten Mannschaft des VfR
Neumünster, deren für Sonntag ge-

plantes A-Kreisklassen-Heimspiel
gegen den SV Boostedt II ebenfalls
dem starken Regen zum Opfer fiel,
gab es unterdessen einen Trainer-
wechsel. Wie die VfR-Verantwortli-
chen auf ihrer facebook-Seite be-
kanntgaben, übernahmen Eduard
Stolz (32) und Dennis Johannsen
(37) den Posten von Peter Appelt. 

BS
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Reimers und Hoffmann treffen

Heide gewinnt weiter 
im „Wonnemonat März“

25. Spieltag:
Flensburg 08 - TSV Schilksee
Heider SV - Oldenburger SV
TSV Altenholz - TSV Kropp
PSV Neumünster - TSB Flensburg
TSG Conc. Schönkirchen - Eutiner SV 08
NTSV Strand - TuS Hartenholm
SV Todesfelde - VfR Neumünster
Holstein Kiel II - TSV Lägerdorf
SV Frisia 03 Risum-Lindholm - FC Kilia Kiel

abgesagt
2 - 0
2 - 0
0 - 0
1 - 3
2 - 1
abgesagt
3 - 0
abgesagt

26. Spieltag:
25.03.2017  14:00  TSV Altenholz - Heider SV          
25.03.2017  14:00  TSB Flensburg - Holstein Kiel II  
25.03.2017  14:00  TSV Kropp - NTSV Strand           
25.03.2017  14:30  FC Kilia Kiel - Flensburg 08         
25.03.2017  15:00  TSV Schilksee - SV Todesfelde   
26.03.2017  14:00  Eutiner SV 08 - Oldenburger SV 
26.03.2017  14:00  VfR Neumünster - TSG Conc. Schönkirchen
26.03.2017  15:00  TuS Hartenholm - PSV Neumünster  
26.03.2017  15:00  TSV Lägerdorf - SV Frisia 03 Risum-Lindholm

Schleswig-Holstein Liga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
Eutiner SV 08 23 19 3 1 45 59:14      60
Holstein Kiel II 25 17 3 5 32 58:26      54
Flensburg 08 24 13 6 5 29 58:29      45
Heider SV 25 13 6 6 22 51:29      45
VfR Neumünster 21 13 2 6 21 46:25      41
TSB Flensburg 22 11 7 4 26 56:30      40
NTSV Strand 21 12 2 7 13 41:28      38
TSV Schilksee 21 11 4 6 19 46:27      37
SV Todesfelde 23 10 4 9 6 43:37      34
PSV Neumünster 23 8 6 9 1 38:37      30
TSV Lägerdorf 22 9 3 10 1 37:36      30
SV Frisia 03 R.-Lindholm 23 7 5 11 -21 29:50      26
TSV Kropp 23 7 4 12 -14 36:50      25
TuS Hartenholm 22 6 4 12 -16 29:45      22
TSV Altenholz 24 6 1 17 -38 23:61      19
Oldenburger SV 25 5 4 16 -37 27:64      16
TSG Conc. Schönkirchen 25 3 4 18 -47 36:83      13
FC Kilia Kiel 22 3 0 19 -42 22:64       9

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Heider SV – 
Oldenburger SV 2:0 (1:0)

Heider SV: Carstens ‒ Quade,
Mittelbach, A. Hardock, Peters,
Hass, Hoffmann, Reimers (68.
Schwaebe), Hahn, Buggenthien
(80. S. von Levern) Sticken (64.
Neelsen). 
Trainer: Sönke Beiroth und Ma-

madou Sabaly
Oldenburger SV: Crone ‒ L.
Müller, M. Schröder, J. Müller
(53. Junge), Bita Matomina (84.
Schroth), Ejleh, Kowski (67.
Kock), Dumke, Köhler, Petersen,
Ertekin. 
Trainer: Andreas Brunner
Schiedsrichter: Max Rosenthal
(1. FC Phönix Lübeck)

Zuschauer: M.MMM
Tore: 1:0 Reimers (15.), 2:0
Hoffmann (85.)

Weiter wunschgemäß läuft es für
den Heider SV: Am Sonnabend
gab es einen 2:0-Sieg gegen den
Oldenburger SV, womit die Dith-
marscher auch ihr drittes Spiel
im „Wonnemonat März“ gewan-
nen.
Der Drittletzte aus Ostholstein
hielt zunächst passabel mit und
verteidigte mit hohem Einsatz,
doch nach einer Viertelstunde
gingen die Hausherren in Füh-
rung. Bei einer Linksflanke von
Bastian Sticken wurde Johannes
Reimers in der Mitte von keinem
OSV-Verteidiger gedeckt, wo-
raufhin der Heider gegen die
Laufrichtung des Gäste-Keepers
Denis Crone zum 1:0 einköpfte.
In der Folge hatten die Hausher-
ren das Heft des Handelns in der
Hand und mehrmals die Chance,
ihren Vorsprung auszubauen.
Ein Fernschuss von Yannic Pe-
ters verfehlte sein Ziel jedoch
knapp. Kurz darauf hatte auch
Alex Hardock bei seinem Kopf-
ball kein Glück und ein weiterer
Distanzschuss, nun abgegeben
von Chris Hoffmann, war eben-
falls nicht ganz genau genug. So
wurden die Seiten „nur“ beim
Stand von 1:0 gewechselt, wo-
rüber sich das Kellerkind glück-
lich schätzen konnte.
Nach der Pause verstärkten die
Oldenburger ihre Offensivbemü-
hungen und Kamel Ejleh, der
durch geschickten Einsatz sei-
nes Körpers immer wieder Frei-
stöße für sein Team herausholte,

besaß plötzlich eine riesengroße
Chance zum Ausgleich ‒ zum
Glück für die Heider setzte er
seinen Kopfball aber knapp über
die Latte (60. Minute). In der 73.
Minute haderten die Gäste dann
mit Schiedsrichter Max Rosen-
thal aus Lübeck, der die Klä-
rungsaktion eines Heiders auf
der eigenen Torlinie zunächst als
Handspiel gewertet, diese Ent-
scheidung dann aber wieder zu-
rückgenommen hatte: Statt
Handelfmeter für die Oldenbur-
ger gab es einen Freistoß für die
Heim-Elf, da sich zuvor ein OSV-
Akteur ein „Stürmerfoul“ geleistet
haben soll.
Kurz vor Ultimo war es dann der
starke Chris Hoffmann, der mit
seinem 2:0 alles klar machte.
Damit untermauerten die Heider
ihren vierten Tabellenplatz. Die-
ser soll am Sonnabend, 25. März
im Gastspiel beim TSV Altenholz
verteidigt werden ‒ möglichst mit
dem vierten Sieg im vierten Spiel
im „goldenen März“. Derweil kam
es übrigens auf Wunsch der Hei-
der Verantwortlichen zu einer
Umterminierung der Spiele am
Osterwochenende. Das SHFV-
Lotto-Pokal-Halbfinale gegen
den Nord-Regionalligisten SV Ei-
chede wird nun am Ostersonn-
abend, 15. April stattfinden. Ab
15 Uhr wollen die Dithmarscher
im heimischen Stadion an der
Meldorfer Straße den letzten
Schritt in Richtung Endspiel ge-
hen. Dafür wurde die Liga-Partie
gegen den SV Frisia 03 Risum-
Lindholm, die eigentlich am 15.
April stattfinden sollte, auf Oster-
montag, 17. April verlegt.   BS
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Kantersieg für Löwenstedt

TV Grundhof bleibt im Keller

Vorsprung verschenkt

2:0 Führung reicht nicht

SV BW Löwenstedt – 
TV Grundhof 8:0 (3:0)

SV BW Löwenstedt: Lorenzen;
Albertsen, Brodersen, Christi-
ansen, Schilling, Matthiesen
(75. Zimmermann), Nielsen
(75.L. Hansen), Carstensen,
Reichenberg, Dohle, Hansen
(ab 65. Jäger). 
Trainer: Bernd Hansen.
TV Grundhof: Hansen; Jessen,
Michel Klatt, Lohan, Kruse, But-
kovic, Petersen, Mitja Klatt (68.
Lemm), Exner (71. Hinrichsen),

Broderius, Chmielorz (58. Ma-
reike). 
Trainer: Thomas Ziegenberg.
Schiedsrichter: Thies Plam-
beck (Schönkirchen).
Zuschauer: 80 Tapfere, die
dem Dauerregen trotzten!

Kalt, nass und unwirtlich waren
die Bedingungen im nordfriesi-
schen Löwenstedt beim Ver-
bandsligaspiel der Blau-Weißen
gegen das Tabellenschlusslicht
aus Angeln, den TV Grundhof.
Kurioserweise erzielten die

Gäste den ersten Treffer der
Partie, der allerdings aus einer
Abseitsposition erzielt wurde
und demnach nicht zählte. Es
sollte der einzige Wirkliche Tor-
schuss der Gäste bleiben, denn
in der Folge spielte nur eine
Mannschaft und das waren die
Löwenstedter! Den Führungs-
treffer erzielte Torjäger Sven
Nielsen in der 21. Spielminute.
Bis zur Pause wurde die Füh-
rung auf 3:0 ausgebaut. Tor-
schützen waren Carstensen
und Brodersen. Nach dem Sei-

tenwechsel bäumten sich die
Gäste kurzfristig auf, doch zwei
weitere Treffer von Nielsen - er
erzielte seine Saisontore 34, 35
und 36 – sorgten für klare Ver-
hältnisse. Auch wenn die
Grundhofer sich weiter tapfer
wehrten, mussten sie letztlich
eine mehr als deutliche 0:8 Klat-
sche hinnehmen, die sogar
noch erheblich höher ausfallen
konnte, wenn nicht ihr Keeper
Henrik Hansen bester Akteur
seiner Mannschaft gewesen
wäre!                                AB

IF Stjernen Flensborg – 
TSV Nord-Harrislee 2:2
(2:0)

Nach dem Heimsieg am
letzten Wochenende
über den stark abstiegs-
gefährdeten DGF Flens-
borg konnte der Trainer
von IF Stjernen Flens-
borg, Lars Meyer, ent-
spannt auf den nächsten
Gegner schauen. „Wir
haben jetzt ein neun
Punkte Polster zu den
Abstiegsplätzen. Das

müsste reichen. Folglich
freue ich mich auf das
Aufeinandertreffen mit
dem TSV Nord-Harrislee.
Noch liegen die vor uns,
aber das wollen wir heute
ändern, so Lars Meyer. 
Die Partie der beiden
Kontrahenten fand auf
dem A-Platz von Stern
an der Brahmstr. statt. In
der ersten Spielhälfte sa-
hen die 115 Zuschauer
eine hoch überlegene
Heimmannschaft, die fol-
gerichtig in der 27. Spiel-

minute durch einen Tref-
fer von Falke mit 1:0 in
Führung gehen konnte.
Nach dem 2:0, erzielt in
der 38. Spielminute,
schien die Partie zuguns-
ten der Gastgeber ent-
schieden. Doch weit ge-
fehlt. In der zweiten
Hälfte dominierten die
Gäste das Geschehen
eindeutig und kamen
durch einen Treffer von
Tönder in der 56. Minute
auf 2:1 heran. Als dann
auch noch der Ausgleich,

erzielt von Rabenseifner
in der 65. Minute fiel, war
„Holland in Not;“ doch mit
Glück und Kampfgeist
retteten sich die Stjerner
über die Zeit und konn-
ten so einen weiteren
wichtigen Punkt auf der
Habenseite verbuchen.
Unbedingt erwähnens-
wert die Leistung von
Schiedsrichter Pawel Za-
binski, der das Nachbar-
schaftsderby ohne Pro-
bleme geleitet hat! 

AB
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Jan Eggers trifft lieber aus 16 Metern

Ein frühes und ein spätes Tor 
lassen Wedel jubelt

25. Spieltag:
FC Türkiye - SV Rugenbergen
TSV Wedel - FC Süderelbe
SC Condor - SV Curslack-Neuengamme
SV Barmbek-Uhlenhorst - SV Halstenbek-Rellingen
TuS Dassendorf - Klub Kosova
TSV Buchholz - SC Victoria Hamburg
Buxtehuder SV - TuS Osdorf
VfL Pinneberg - Concordia
Altona 93 - Niendorfer TSV                                        
SC Victoria Hamburg - SC Condor

abgesagt
2 - 1
3 - 1
3 - 0
7 - 0
abgesagt
1 - 2
abgesagt
abgesagt
x - x

26. Spieltag:
24.03.2017  19:30  SC Victoria Hamburg - TuS Dassendorf    
24.03.2017  20:00  FC Süderelbe - TSV Buchholz    
26.03.2017  11:30  SC Condor - Buxtehuder SV       
26.03.2017  13:00  Klub Kosova - SV Barmbek-Uhlenhorst     
26.03.2017  14:00  SV Rugenbergen - Altona 93       
26.03.2017  14:00  SV Halstenbek-Rellingen - TuS Osdorf     
26.03.2017  14:00  Niendorfer TSV - TSV Wedel       
26.03.2017  15:00  Concordia - FC Türkiye               
04.04.2017  20:00  SV Curslack-Neuengamme - VfL Pinneberg

Oberliga Hamburg

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
Altona 93 24 16 4 4 31 60:29      52
TuS Dassendorf 24 15 5 4 23 48:25      50
Concordia 24 15 1 8 39 76:37      46
TSV Buchholz 22 12 6 4 21 49:28      42
TuS Osdorf 25 11 8 6 1 42:41      41
SC Condor 24 13 1 10 3 46:43      40
SV Barmbek-Uhlenhorst 25 9 8 8 10 43:33      35
SC Victoria Hamburg 21 10 5 6 7 46:39      35
FC Türkiye 22 10 4 8 4 36:32      34
SV C.-Neuengamme 23 10 4 9 -5 31:36      34
SV Rugenbergen 22 9 6 7 4 38:34      33
TSV Wedel 24 9 5 10 -2 51:53      32
Niendorfer TSV 23 8 3 12 -2 42:44      27
FC Süderelbe 25 6 6 13 -18 39:57      24
VfL Pinneberg 22 6 2 14 -11 34:45      20
SV Halstenbek-Rellingen 23 5 3 15 -27 24:51      18
Klub Kosova 25 5 3 17 -48 21:69      18
Buxtehuder SV 24 2 6 16 -30 26:56      12

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Wedeler TSV – 
FC Süderelbe 2:1 (1:0)

Wedeler TSV: Steen ‒ Jorma Eg-
gers, Hinze (88. Yayla), Jan Eg-
gers, Agyemang, Eibl, Steinecke,
S. Hayran, M. Richter (77. Najjar),
Sabas, Ebbecke (65. Pinarlik). 
Trainer: Jörn Großkopf
FC Süderelbe: Lohmann ‒
Lasko, Güner, Sobczyk, Greff

(88. McCash Antwi-Davis), Jaou-
dat, Düzgüner (59. Shtarbev),
Kohpeiß, Hartmann (77. Sekulic),
Gyimah, Louca. 
Trainer: Markus Walek
Schiedsrichter: Alexander Teu-
scher (SC Eilbek)
Zuschauer: 50
Tore: 1:0 Hinze (2.), 1:1 Kohpeiß
(81.), 2:1 Jan Eggers (92.)
Gelb-Rote Karten: Agyemang

(61., wegen wiederholten Foul-
spiels)

In das ansonsten stets gut gefüll-
ten Elbestadion kamen am Sonn-
tagvormittag kaum Zuschauer,
was am starken Regen lag. Dass
die Verantwortlichen des Wedeler
TSV sich trotzdem dafür ent-
schieden, den FC Süderelbe im
Elbestadion und nicht auf dem
unweit gelegenen Kunstrasen-
platz an der Schulauer Straße zu
empfangen, hatte zur Folge, dass
der Rasen „umgepflügt“ wurde.
Vor allem in den Torräumen war
kein Grashalm mehr erkennbar
und sowohl TSV-Torwart Stefan
Steen als auch FCS-Keeper Den-
nis Lohmann, der in den vergan-
genen Wochen als treffsicherer
Elfmeter-Schütze bundesweit für
Schlagzeilen gesorgt hatte (ge-
gen den Wedeler Kreis-Rivalen
VfL Pinneberg verwandelte der
Schlussmann gleich zwei Straf-
stöße in einer Partie), landeten
regelmäßig im Schlamm, wenn
sie Bälle abwehrten.
Die Wedeler erwischten einen
Blitzstart: Bereits in der zweiten
Minute gingen sie durch Eric
Agyemang in Führung. In der
Folge hatten beide Teams mit den
erschwerten Bedingungen zu
kämpfen. Eine klare Spielstruktur
war weder bei den Hausherren
noch bei den Gästen zu erken-
nen. Dass sich trotzdem verein-
zelt Torchancen ergaben, lag vor
allem an Zufallsprodukten und
Querschlägern der Abwehrspieler
beider Teams, denen zugutege-
halten werden muss, dass sie es
auf dem Geläuf besonders
schwer hatten.

Nachdem sich TSV-Stürme Eric
Agyemang die Gelb-Rote Karte
eingehandelt war, was aus We-
deler Sicht insofern ärgerlich war,
als dass er der erfahrenste We-
deler Spieler ist, intensivierten die
Süderelber ihre Bemühungen.
FCS-Coach Markus Walek, der
im Februar auf den nach nur sie-
ben Monaten ausgeschiedenen
Olaf Lakämper gefolgt war, wech-
selte mit Boris Shtarbev sowie
Lennart Sekulic zwei Offensiv-
kräfte ein ‒ und schien für das
erhöhte Risiko belohnt zu wer-
den, als Klaas Christoph Kohpeiß
für die Gäste ausglich.
Dieses 1:1 war der Auftakt zu ei-
ner dramatischen Schlussphase,
in der Schiedsrichter Alexander
Teuscher vom SC Eilbek der
Heim-Elf einen Foulelfmeter zu-
sprach, nachdem Hinze im FCS-
Strafraum gelegt worden war. Jan
Eggers verwandelte den Straf-
stoß und drehte bereits zum Tor-
jubel ab ‒ doch Teuscher inter-
venierte und ließ den Elfmeter
wiederholen, da ein anderer We-
deler zu früh in den Strafraum ge-
laufen sein soll. Jan Eggers hielt
dem Druck nicht stand und schei-
terte im zweiten Versuch an Loh-
mann. Die Wedeler rannten aber
weiter an und kamen in der Nach-
spielzeit doch noch zum insge-
samt verdienten Siegtreffer: Nach
einer von Marlo Steinecke hoch
nach vorne geschlagenen Ball
konnte der eingewechselte Chris-
tian Najjar das Spielgerät perfekt
ablegen zu Jan Eggers, der aus
16 Metern zum 2:1 einschoss und
seinen Fehlversuch damit mehr
als wettmachte. 

BS
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FCE verliert trotz guter Leistung

Ärgerliche Niederlage ‒
Kouassi macht den Sack nicht zu

HEBC – FC Elmshorn 3:2 (0:1)

FC Elmshorn: Schramm ‒ Akcan
(80. Krauze), Albry, Aygün, Just,
Kouassi, Malysz (70. Keljmendi)
Meyer, Sabani (88. Waskow), We-
ber, Weigand. Trainer: Lars Lüh-
mann
Schiedsrichter: Martin Ghafury

(HSV Barmbek-Uhlenhorst)
Zuschauer: M.MMM
Tore: 0:1 Weber (24.), 1:1 (70.),
1:2 Eigentor HEBC (76.), 2:2 (82.),
3:2 (87.)

So einfach wie am Sonntag, beim
Aufstiegsanwärter HEBC zu gewin-
nen, war es wohl noch nie in dieser

Saison. Der FC Elmshorn ging auf
dem Professor-Reinmüller-Platz an
der Tornquiststraße auch zweimal
in Führung, verlor aber nach zwei
späten Gegentreffern noch mit 2:3.
„Diese Niederlage war vollkommen
unnötig“, berichtete FCE-Torwart-
Trainer Jörg Schwanz, der sich
eine künstliche Hüfte einsetzen ließ
und deshalb zurzeit an Krücken ge-
hen muss. Daran, dass der Elms-
horner Keeper Björn Schramm des-
halb nicht das sonst übliche Trai-
ning mit Schwanz, mit dem er vor
seinem Wechsel an die Wilhelm-
straße schon beim FC Union Tor-
nesch zusammenarbeitete, lag es
nicht, dass die Krückaustädter ver-
loren: Wenn Schramm gefordert
war, dann war er zur Stelle.
Gegen eine fahrig agierende und
viel zu träge nachrückende HEBC-
Mannschaft nahmen die Gäste
schnell das Heft des Handelns in
die Hand. So kamen sie schon in
der fünften Minute zu einer ersten
guten Chance, doch eine scharfe
Rechtsflanke von Madjid Albry ver-
passten in der Mitte Yannik Kouassi
und Tim Weber um jeweils einen
Schritt. In der Folge war Schramm
bei einem Kopfball der Eimsbütteler
nach einer Freistoßflanke auf dem
Posten (15.), ehe Kouassi über
halblinks frei Bahn hatte, aber von
Schiedsrichter Martin Ghafury (vom
HSV Barmbek-Uhlenhorst) wegen
einer angeblichen Abseitsposition
zurückgepfiffen wurde.
In der 24. Minute gingen die Elms-
horner aber in Führung: Nach ei-
nem schnellen Angriff war Weber

über links auf und davon und
schoss flach zum 0:1 ins lange Eck
ein. Wer erwartet hatte, dass der
HEBC, immerhin Tabellen-Dritter,
nun den Druck erhöhen würde, irrte
sich: Ein Distanzschuss flog knapp
am Gäste-Gehäuse vorbei ‒ mehr
kam von der Heim-Elf nicht. Auf der
Gegenseite besaß Kouassi die
große Chance zum 2:0, doch von
halblinks aus schoss er knapp
rechts vorbei (33.). Dann sorgte
eine Rechtflanke von Henri Wei-
gand für Gefahr im HEBC-Straf-
raum, aber letztlich fand sich kein
Abnehmer. So wurden die Seiten
beim Stand von 0:1 gewechselt.
„Leider haben wir uns dann von ei-
nem kurz ausgeführten Eckstoß
überrumpeln lassen“, ärgerte sich
Schwanz über den 1:1-Ausgleich.
Aber die Elmshorner schlugen eis-
kalt zurück und gingen wieder in
Führung: Dabei war es ein HEBC-
Verteidiger, der eine weitere Recht-
flanke des agilen Weigand zum 1:2
ins eigene Netz lenkte. Die Elms-
horner leisteten sich zwar kein Ei-
gentor ‒ doch ein von Petrit
Keljmendi im Dribbling verschenk-
ter Ball hatte zur Folge, dass die
Hausherren zum 2:2-Ausgleich ka-
men, den sie sich durch eigene
spielerische Stärke wohl nicht mehr
erarbeitet hätten.
Und in der 87. Minute kam es dann
noch schlimmer für die Elmshorner,
als ein HEBC-Spieler nach einer
Flanke noch zum 3:2-Siegtreffer
vollendete. „Ein bitteres Ergebnis
nach einer eigentlich guten Leis-
tung“, haderte Schwanz.     BSZweikampf aus dem Landesliga-Spiel des FC Elmshotn beim HEBC.
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Champions League Achtelfinale

Die SG muss zunächst auswärts 
bei Meshkov Brest antreten

Am letzten Wochenende wurde
die Gruppenphase der diesjähri-
gen EHF VELUX Champions
League abgeschlossen. Die Paa-
rungen für das Achtelfinale ste-
hen somit fest. Allerdings werden
in der Runde der letzten 16 nicht
acht Mannschaften um das Wei-
terkommen kämpfen, vielmehr
finden nur sechs Partien statt. Die
Begründung liegt im veränderten
Modus, den die EHF eingeführt
hat. Demnach haben sich die bei-
den Staffelsieger – in Gruppe A
ist das der FC Barcelona; in
Gruppe B Vardar Skopje – direkt
für die Runde der letzten acht
Mannschaften qualifiziert. Die
verbleibenden Mannschaften
messen sich in Hin-und Rückspiel
um ebenfalls eine Runde weiter
zu kommen. Dem neuen Ablauf
entsprechend kommt es damit zu
folgenden Paarungen: Paris St.
Germain als 2. der Gruppe A trifft
im französischen Derby auf den
6. der Gruppe B, HBC Nantes.
Mit Montpellier HB hat sich ein
weiterer Verein aus dem Land
des Weltmeisters für das Achtel-
finale qualifiziert. Dem Weiter-
kommen steht als Prüfstein der
Titelverteidiger Vive Tauron
Kielce im Weg. HC Zagreb hat
zunächst Heimrecht gegen die
Startruppe aus dem ungarischen
Veszprem. Ebenfalls zuerst in ei-
gener Halle empfängt der däni-
sche Meister BSV Bjerringbro-Sil-
keborg den zweiten ungarischen
Vertreter Pick Szeged. Der deut-
sche Meister, die Rhein-Neckar
Löwen, trifft im rein deutschen
Aufeinandertreffen auf den THW
Kiel. Eine Paarung die sicherlich
bei beiden Vereinen nicht gerade
Freudensprünge verursacht hat.

Und schließlich misst sich der
nördlichste Bundesligaverein, die
SG Flensburg-Handewitt, mit
dem weißrussischen Meister HC
Meshkov Brest, der in der Ab-
schlusstabelle der Gruppe B auf
dem fünften Platz ein kam. Hier
findet das Hinspiel in Weißruss-
land statt. Laut EHF soll diese
Runde zwischen dem 25. März
und dem 2. April abgeschlossen
sein. Inzwischen haben die Kon-
trahenten SG Flensburg-Hande-
witt und HC Meshkov Brest ihr
Kräftemessen terminiert: Das
Hinspiel findet am nächsten
Sonntag, dem 26. März um 16.00
Uhr in Weißrussland statt und das
Rückspiel wird genau eine Wo-
che später, am 2. April um 19.30
Uhr in der dann wohl ausverkauf-
ten Flens-Arena angepfiffen.
Sollte der deutsche Vizemeister
die weißrussische Hürde über-
springen, sind im Viertelfinale Ti-
telverteidiger Kielce, Szeged oder
Montpellier die möglichen Geg-
ner. Der schwedische Handball-
lehrer Ljubomir Vranjes, der die
SG nach Ablauf der laufenden
Saison verlassen wird, sagte
nach der Partie im ungarischen
Veszprem, wo sein künftiger Ar-
beitgeber beheimatet ist, zu der
Aufgabe in der Runde der letzten
16: „Die Weißrussen haben gute
Ergebnisse abgeliefert, dennoch
habe ich ein gutes Gefühl. Wir
müssen unsere Arbeit machen!“
Während sich also aus den Grup-
pen A und B Barcelona und
Skopje direkt für das Viertelfinale
qualifiziert haben und die nach-
folgenden Mannschaften jeweils
bis Platz sechs um das Erreichen
der Runde der letzten Acht kämp-
fen, haben sich aus den Gruppen

C und D Montpellier und Nantes
durchgesetzt und komplettieren
das Feld. 

Die Weißrussen aus Brest haben
in ihrer Heimat den bisherigen
Serienmeister aus Minsk abge-
löst und dominieren ihre Liga. In
den Gruppenspielen der diesjäh-
rigen Champions League konnte
die einige überraschend Ergeb-
nisse verbuchen. In eigener Halle
wurde zunächst gegen den Titel-
verteidiger Kielce mit 24:29 ver-
loren. Auch in Skopje gab es

keine Punkte. Der spätere Grup-
pensieger gewann mit 31:27. Im
zweiten Heimspiel bekam der
noch amtierende Deutsche Meis-
ter Rhein-Neckar Löwen eine
28:30 Niederlage mit auf die
Heimreise! In Zagreb siegten sie
27:22 und mussten sich danach
im ungarischen Szeged mit 22:24
geschlagen geben. Gegen die
Schweden aus Kristianstad
wurde in eigener Halle mit 32:27
gewonnen. Die Partien gegen
den slowenischen Titelträger
Celje gingen jeweils unentschie-
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Handball EHF-Champions-League
Achtelvinale

Ansetzungen, Hinspiele

Mittwoch, 22. März, 18.30 Uhr:
THW Kiel ‒ Rhein-Neckar Löwen 

Sonnabend, 25. März, 18 Uhr:
HC Provo plinarsko drustvo Zagreb ‒ Telekom Veszprém 

Sonnabend, 25. März, 20.45 Uhr:
HBC Nantes ‒ Paris Saint-Germain Handball 

Sonntag, 26. März, 16.50 Uhr:
Bjerringbro-Silkeborg ‒ MOL-Pick Szeged 

Sonntag, 26. März, 17 Uhr:
Montpellier HB ‒ KS Vive Tauron Kielce 

Sonntag, 26. März, 17 Uhr:
HC Meshkov Brest ‒ SG Flensburg-Handewitt

Rückspiele

Donnerstag, 30. März, 19 Uhr:
Rhein-Neckar Löwen ‒ THW Kiel 

Sonnabend, 1. April, 17 Uhr:
Paris Saint-Germain Handball ‒ HBC Nantes 

Sonnabend, 1. April, 17.30 Uhr:
Telekom Veszprém ‒ HC Provo plinarsko drustvo Zagreb 

Sonntag, 2. April, 17 Uhr:
MOL-Pick Szeged ‒ Bjerringbro-Silkeborg 

Sonntag, 2. April, 19 Uhr:
KS Vive Tauron Kielce ‒ Montpellier HB 

Sonntag, 2. April, 19.30 Uhr:
SG Flensburg-Handewitt ‒ HC Meshkov Brest

den 36:36 bzw. 29:29 aus. Auch
in Schweden reichte es im Rück-
spiel zu einem 29:29 Unentschie-
den. Pick Szeged musste mit ei-
ner 23:25 Niederlage die Heim-
reise antreten und auch Zagreb
konnte in Brest nicht gewinnen.
Ergebnis: 21:21. Immerhin konn-
ten die Rhein-Neckar Löwen
Meshkov Brest im Rückspiel
knapp mit 25:24 besiegen. Der
spätere Gruppensieger Vardar
Skopje musste sich in Brest mit
30:26 geschlagen geben und das
letzte Gruppenspiel brachte in
Kielce noch eine weitere Nieder-
lage. Nach 14 absolvierten Par-
tien belegt Brest mit 14 Punkten
den fünften Tabellenplatz der
Gruppe B und hat fünf Spiele ge-
wonnen und auch fünf Partien
verloren. Vier Spiele endeten Un-
entschieden. Auch das Torver-
hältnis ist mit 383:385 fast aus-
geglichen! Bekanntester Spieler
ist sicherlich Pavel Atman, der in
der nächsten Saison das Trikot
des Bundesligisten Hannover-
Burgdorf tragen wird. Der russi-
sche Nationalspieler ist auch der
internationale erfahrenste Akteur
seiner Mannschaft. 
Die SG Flensburg-Handewitt
konnte sich lange Chancen auf
den direkten Einzug als Gruppen-
sieger in das Viertelfinale aus-
rechnen. Die Mannschaft von der
Flensburger Förde startete mit ei-
nem 24:24 Unentschieden in ei-
gener Halle gegen den ungari-
schen Meister aus Veszprem in
die Gruppenphase. Beim däni-
schen Nachbarn Bjerringbro-Sil-
keborg, wo mit Michael Knudsen
und Sören Rasmussen zwei ehe-
malige SG-Spieler tätig sind,
wurde deutlich mit 25:19 gewon-
nen. Die 27:28 Heimniederlage
gegen Barcelona war unglücklich.
In Paris musste die Truppe sich
hingegen deutlich beim 22:27 ge-
schlagen geben. Ohne zu glän-
zen wurde der polnische Vize-
meister Wisla Plock 22:20 be-
zwungen. Der Schweizer Meister
Kadetten Schaffhausen war beim
Auswärtsspiel kein wirklicher
Prüfstein. Die SG gewann mit
29:26. Und dann fand in der Kie-
ler Sparkassen Arena das abso-
lute Highlight der laufenden Serie
statt (natürlich nur aus Sicht der
SG): Mit 22:30 mussten sich die
Zebras den an diesem Tag haus-
hoch überlegenen „Feinden“ ge-
schlagen geben! Da war es auch
nicht besonders schmerzhaft,
dass das Rückspiel eine Woche
später in Flensburg mit einem

26:25 Auswärtssieg für die Lan-
deshauptstädter endete. Das
Rückspiel in eigener Halle gegen
die Eidgenossen wurde mit 31:26
gewonnen; im polnischen Plock
wurde ein überzeugender 37:30
Sieg eingefahren. Bis dahin wa-
ren noch Aussichten den wichti-
gen ersten Tabellenplatz zu
schaffen, doch nach der mehr als
unglücklichen 33:34 Heimnieder-
lage gegen die Weltauswahl von
Paris St. Germain´war dieser
Traum ausgeträumt. In Barcelona
gab es dann ebenfalls nichts zu
ernten. Die Punkte blieben beim
23:26 in der spanischen Metro-
pole. Beim Rückspiel gegen die
Dänen aus Bjerringbro-Silkeborg
war der Mannschaft an zu spü-
ren, dass der Fokus nun voll und
ganz auf das Titelrennen in der
Meisterschaft gelegt wurde. Es
gab einen glanzlosen 26:24
Heimsieg. Den Schlusspunkt
setzte die Mannschaft mit dem
Auswärtsspiel beim ungarischen
Serienmeister Veszprem. Hier
dominierte die SG die Partie in
der ersten Halbzeit und schien ei-
nem sicheren Auswärtserfolg fei-
ern zu können. Doch vielleicht
wollte sich Trainer Ljubomir Vran-
jes an seiner künftigen Heim-
stätte nicht unbeliebt machen, in
der zweiten Spielhälfte drehten
die Ungarn die Partie noch deut-
lich zu ihren Gunsten und die SG
musste mit einer 28:34 Nieder-
lage die Heimreise antreten.
Nach 14 ausgetragenen Spielen
in der Königsklasse schließt die
SG die Gruppenphase mit 15 er-
rungenen Punkten auf Platz 4,
eine Position vor dem ungelieb-
ten Nachbarn von der anderen
Förde, ab. Sieben Siegen stehen
sechs Niederlagen und ein Un-
entschieden gegenüber. Mit plus
16 fällt das Torverhältnis positiv
aus! Natürlich lebt in der Förde-
stadt die Hoffnung darauf, die
Sensation von 2014 zu wieder-
holen. Damals gelang es der
Mannschaft von Ljubomir Vranjes
beim EHF FINAL FOUR in der
Kölner Lanxess Arena im Halbfi-
nale den favorisierten FC Barce-
lona zu besiegen und im Endspiel
den Erzfeind aus Kiel ebenfalls!
Als Champions League Gewinner
wurde Ljubomir Vranjes anschlie-
ßend zum Weltrainer gewählt und
hatte etliche sicherlich höher do-
tierte Angebote von exklusiven
Vereinen erhalten. Doch mit der
Begründung, dass seine Mission
in Flensburg noch nicht erfüllt ist,
lehnte Vranjes die Angebote ab.

Der Flensburger Thomas Mogensen (am Ball) trifft nun in der Champions-Lea-
gue auf Meshov Brest. Foto: Nolte
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Jetzt liegt der schwedische Hand-
balllehrer mit seinem Team offen-
sichtlich voll im Kurs. In der DKB
Handball-Bundesliga belegt die
SG den ersten Tabellenplatz. Mit
nur drei Minuspunkten belastet,
scheint die Erfüllung des Meister-
traums durchaus realistisch!
Wenn am kommenden Mittwoch-
abend die Partie in Sachsen-An-
halt gegen den SC Magdeburg
gewonnen wird, ist die Meister-
schaft zum Greifen nah! Ein wei-
terer Titel ist ebenfalls greifbar:
Beim Final Four um den Deut-
schen Pokal in Hamburg heißt
der Gegner im Halbfinale einmal
mehr Rhein-Neckar Löwen. Sollte
diese Aufgabe gemeistert wer-
den, wird im Finale vermutlich der
THW Kiel warten. Eine mittler-
weile machbare Aufgabe!Die per-
sonelle Planung für die nächste
Saison ist inzwischen komplett
abgeschlossen. Die wichtigste
Personalie dürfte sicherlich die
Nachfolge des bis zum Saison-
ende im Amt befindlichen Erfolgs-
trainer sein. Mit Maik Machulla
wird der bisherige Co-Trainer von
Ljubomir Vranjes dessen Nach-
folger. Der 40-jährige in Greifs-
wald geborene ist seit 2012 an

der Förde tätig. Zunächst Spieler,
später Assistent von Vranjes,
konnte Machulla, der sämtliche
Trainerscheine erworben hat, hier
im Norden heimisch werden. Der
ehemalige Nationalspieler war 12
Jahre beim SC Magdeburg tätig,
ehe er gemeinsam mit Vranjes
bei der HSG Nordhorn anheu-
erte. SG Geschäftsführer Dierk
Schmäschke begründete die Ver-
pflichtung so: „Nach dem der
Wechsel von Ljubomir Vranjes
feststand, haben wir sofort die
Gespräche mit Maik geführt. In
vielen intensiven Gesprächen ist
die Entscheidung gereift, Maik
Machulla diese wichtige Aufgabe
anzuvertrauen.“ 
Das Gesicht der Mannschaft wird
künftig anders aussehen: Mit An-
ders Eggert, Johan Jakobsson,
Bogdan Radivojevic und Ivan
Horvat verlassen vier Spieler das
Team. Aufgefüllt wird der Kader
durch zwei ganz junge Rück-
raumspieler aus Skandinavien.
Fest steht schon zum jetzigen
Zeitpunkt, dass Kentin Mahe und
Kevin Möller nach der Saison
2017/2018 den Verein verlassen
werden.

AB

Wie weit kommen Anders Zachariassen und seine Flensburger noch in der Cham-
pions-League? Foto: Nolte
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Neuer Cheftrainer steht fest

Maik Machulla folgt Ljubomir
Vranjes in der nächsten Saison

Handball 1. Bundesliga
23. Spieltag:
SC DHfK Leipzig - HSC 2000 Coburg
THW Kiel - VfL Gummersbach
MT Melsungen - SC Magdeburg
HC Erlangen - Füchse Berlin
Bergischer HC - SC DHfK Leipzig
HSG Wetzlar - TSV Hannover-Burgdorf
HBW Balingen-Weilstetten - HSC 2000 Coburg
Rhein-Neckar Löwen - GWD Minden
FA Göppingen - TBV Lemgo                                      

24. Spieltag:
22.03.2017  19:00  VfL Gummersbach - MT Melsungen  
22.03.2017  19:00  Füchse Berlin - HSG Wetzlar      
22.03.2017  19:00  TBV Lemgo - Rhein-Neckar Löwen   
22.03.2017  20:15  HSC 2000 Coburg - FA Göppingen   
22.03.2017  20:15  SC Magdeburg - SG Flensburg-Handewitt
24.03.2017  19:45  SC DHfK Leipzig - HC Erlangen  
24.03.2017  19:45  TVB 1898 Stuttgart - HBW Balingen-Weilstetten
26.03.2017  15:00  TSV Hannover-Burgdorf - THW Kiel  
26.03.2017  17:15  GWD Minden - Bergischer HC    

33 : 28
34 : 21
21 : 27
21 : 29
24 : 26
34 : 30
24 : 24
26 : 30
31 : 26

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
SG Flensburg-Handewitt 22 20 1 1 163 681:518   41:3
THW Kiel 23 19 0 4 110 665:555   38:8
Rhein-Neckar Löwen 21 18 1 2 91 620:529   37:5
Füchse Berlin 23 16 3 4 76 658:582  35:11
SC Magdeburg 23 15 2 6 28 651:623  32:14
SC DHfK Leipzig 23 12 2 9 15 597:582  26:20
HSG Wetzlar 23 13 0 10 7 603:596  26:20
TSV Hannover-Burgdorf 23 11 0 12 15 655:640  22:24
HC Erlangen 23 11 0 12 -18 600:618  22:24
MT Melsungen 23 9 1 13 -5 620:625  19:27
FA Göppingen 23 9 1 13 -12 639:651  19:27
GWD Minden 23 8 1 14 -81 569:650  17:29
VfL Gummersbach 22 7 1 14 -36 562:598  15:29
HBW Balingen-Weilstetten23 6 2 15 -76 546:622  14:32
TBV Lemgo 23 6 1 16 -45 621:666  13:33
TVB 1898 Stuttgart 21 6 0 15 -61 546:607  12:30
Bergischer HC 23 5 1 17 -79 579:658  11:35
HSC 2000 Coburg 23 4 1 18 -92 574:666   9:37

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Am ersten Februar sorgte eine
Pressemitteilung für helle Auf-
regung in der Handballszene:
SG-Cheftrainer Ljubomir Vran-
jes bittet seinen Arbeitgeber
um vorzeitige Auflösung sei-
nes bis 2020 laufenden Ver-
trags um nach Ablauf der Sai-
son zum ungarischen Meister
Veszprem zu wechseln! In An-
betracht der großen Ver-
dienste des Trainers hat die
SG-Geschäftsführung dem
Wunsch entsprochen und wird
Vranjes nach der Saison frei-
stellen. Ljubomir Vranjes kam
2006 zur SG. Er wechselte
aus der Grafschaft von der
HSG Nordhorn in den hohen
Norden, wo er als Weltklasse-
Mittelmann das Regiepult be-
setzte. Damaliger Trainer der
SG war Kent-Harry Anders-
son, der ebenfalls schon in
Nordhorn mit Vranjes zusam-
men gearbeitet hatte. 2009 be-

endete der gebürtige Serbe,
der schon als Kind in den Wir-
ren des Balkankrieges mit sei-
nen Eltern nach Schweden ge-
flüchtet ist, seine Laufbahn als
Spieler und übernahm bei der
SG die Stelle als sportlicher
Leiter. Gleichzeitig bekleidete
er den Posten als Co-Trainer
des damaligen Cheftrainers
Per Carlen. Als Carlen, nach
Unstimmigkeiten seinen Platz
räumen musste – er hatte hin-
ter dem Rücken der SG-Ge-
schäftsführung mit dem HSV
Handball über einen Wechsel
verhandelt und dies bestritten
– übernahm der heute 43-jäh-
rige das Ruder. Noch im
Herbst des vergangenen Jah-
res waren Vranjes und die SG-
Verantwortlichen überein ge-
kommen den laufenden Ver-
trag bis 2020 zu verlängern,
um damit den Werbungen ei-
niger finanzstarker Clubs ein

Ende zu bereiten. Ljubomir
Vranjes sagte damals, dass
sein Auftrag in Flensburg noch
nicht erfüllt sei. Er strebe mit
Macht den Titel des Deutschen
Meisters an!Sein bis dahin
größter Erfolg war natürlich der
Gewinn der Königsklasse im
Jahre 2014, als die SG beim
FINAL FOUR in der Kölner
Lanxess Arena zunächst den
FC Barcelona ausschalten
konnte und dann auch über
den Erzrivalen THW Kiel sieg-
reich war! In der Aera Vranjes
konnte die SG 2015 Deutscher
Pokalsieger werden. 2012 ge-
wann die Mannschaft den Eu-
ropapokal der Pokalsieger; sie
gewann den Supercup und
wurde etliche Male Vizemeis-
ter. Eine mehr als erfolgreiche
Dekade, deren Erfolge zu ei-
nem großen Anteil dem Trainer
zugesprochen werden müs-

sen. Nach dem sensationellen
Gewinn der Champions Lea-
gue wurde der schwedische
Handballlehrer zum weltbes-
ten Trainer des Jahres gekürt.
Nach dem Gewinn der Königs-
klasse hatte sich der französi-
sche Spitzenclub Paris St.Ger-
main massiv um den Erfolgs-
trainer bemüht, Trotz enormer
Summen, die im Raum stan-
den, bekannte Vranjes sich
weiter zur SG. Jetzt drei Jahre
später ist die Situation eine an-
dere: Mit ihrem Trainer liegt die
SH sehr aussichtsreich im
Rennen um den Titel des
Deutschen Meisters. Als Tabel-
lenführer, mit nur drei Minus-
punkten belastet, ist der Titel
10 Spieltage vor Saisonende
zum Greifen nah. Der unge-
mein gewissenhaft arbeitende
Handballlehrer hat im Laufe
der Jahre einige Abnutzungs-
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erscheinungen bei sich festge-
stellt und möchte künftig ein
wenig kürzertreten. In der
„besten Handballliga der Welt“
ist dies nicht möglich; hier sind
englische Wochen an der Ta-
gesordnung und die physische
und psychische Beanspru-
chung ist ungemein. Als also
nun ein spruchreifes, äußerst
attraktives Angebot des unga-
rischen Spitzenclubs Telekom
Veszprem vorgelegt wurde,
hat sich Vranjes ernsthaft da-
mit befasst und schließlich in
Übereinstimmung mit seiner
Familie dem werbenden Ver-
ein eine Zusage gegeben. Al-
lerdings war davor noch das
Einverständnis des abgeben-
den Vereins, der SG Flens-
burg-Handewitt, vonnöten.
SG-Geschäftsführer Dierk
Schmäschke äußerte sich fol-
gender Maßen: „Nach reifli-
cher Überlegung gemeinsam
mit dem Beirat sind wir zu dem
Entschluss gekommen, Ljubo-
mir Vranjes die gewünschte
Freigabe zu erteilen. Ljubo hat
in den vergangenen Jahren
hier einen sehr professionellen
Job gemacht und großartige
Erfolge mit der Mannschaft er-
reicht. Er wird diese Arbeit

auch bis zum Ende dieser Sai-
son mit vollem Engagement
fortsetzen. In den letzten Jah-
ren hat es immer wieder An-
fragen von anderen Vereinen
und Verbänden für die Perso-
nalie Ljubomir Vranjes gege-
ben, die wir letztendlich aber
immer gemeinsam abgewen-
det haben. Nach dem uns Lju-
bomir Vranjes nun um die Frei-
gabe gebeten hat, sind wir nun
zu dem Entschluss gekom-
men, ihm diese für den Wech-
sel nach Veszprem zu erteilen.
Bis zum Ende dieser Saison
werden wir als Verein mit Lju-
bomir Vranjes konzentriert un-
sere Saisonziele weiterverfol-
gen und alles dafür tun, diese
auch zu erreichen.“ Der schei-
dende Trainer sagte folgen-
des: „Nach Monaten reiflicher
Überlegung bin ich zu der Er-
kenntnis gekommen, dass ich
nach elf Jahren in der SG-Fa-
milie diese neue Herausforde-
rung annehmen muss. Es gibt
mehrere Gründe warum ich
um eine Freigabe gebeten
habe, einer der wichtigsten ist
mein Privatleben. Ich bedanke
mich bei der SG, dass sie mei-
nem Wunsch nachgekommen
ist. Ich werde zusammen mit

den Jungs die letzten Monate
Vollgas geben, um uns und
euch alle mit einem würdigen
Abschied zu ehren.“ Mann-
schaftskapitän Tobias Karls-
son: „Die Nachricht von einem
möglichen Abschied geisterte
ja schon länger durch die Me-
dien. Nun haben wir als Mann-
schaft Gewissheit. Wir haben
mit dieser Mannschaft in die-
ser Saison noch große Ziele,
die wir erreichen wollen. Nach
so vielen gemeinsamen Jah-
ren mit Ljubo und so viel ge-
meinsam verbrachter Zeit fällt
ein Abschied natürlich nicht

leicht. Wir vertrauen der Ver-
einsführung der SG, dass es
eine gute Lösung nach Ljubo
geben wird!“
Nun ist die „Suche“ also been-
det. Zunächst war der norwe-
gische Nationaltrainer Chris-
tian Berge als neuer SG-
Coach gehandelt worden.
Nach der Absage durch den
norwegischen Verband hat
sich die Vereinsführung nach
intensiven Verhandlungen da-
rauf geeinigt dem bisherigen
Co-Trainer Maik Machulla das
Vertrauen zu schenken.

AB
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Die vierte Niederlage in Folge

Trainer Torge Greve: 
„Wir hatten alle einen rabenschwarzen Tag

HSG Konstanz – 
VfL Bad Schwartau 24:21
(11:9)

HSG Konstanz: Poltrum,
Glatt; Kaletsch (7), Thomann
(6/2), Schlaich (3), Riedel (3),
Jud (3), Flockerzie (1), Berch-
tenbreiter (1), Stocker, Oehler,
Krüger, Maier-Hasselmann,
Gassler, Wendel. 
Trainer: Daniel Ebnen.
VfL Bad Schwartau: Mall-
witz, Klockmann (ab 48.);
Metzner (7), Ranke (5), Han-
sen (3), Podpolinski (1), Zim-
mermann (1), Damm (1),
Bruhn (1), Claasen (1/1), Wi-
schnewski (1), Waschul, Aker-
man, Schlichting. 
Trainer: Torge Greve.
Zuschauer: 1300.
Siebenmeter: 2/2 – 2/1.
Zeitstrafen: 3 – 5.
Spielfilm: 4:1 (11.); 9:5 (20.);
11:9 (Halbzeitstand) – 11:10
(32.); 14:11 (34.); 14:14 (39.);
16:16 (44.); 19:16 (48.); 24:19
(57.); 24:21 Endergebnis).

Die Negativserie der 2. Liga
Handballmannschaft des VfL
Bad Schwartau setzt sich wei-
ter fort. Ganz weit im Süden,
rund 1000 Kilometer entfernt,

mussten die Greve-Schütz-
linge die vierte Niederlage in
Folge hinnehmen und haben
sich damit noch weiter von
den vorgenommenen Saison-
zielen entfernt. Bereits in Her-
gottsfrüh, um 5.30 Uhr, war
Treffen für die Mannschaft am
Hamburger Flughafen. In
Konstanz hatte die Mann-
schaft ein Tageshotel gebucht
um sich gewissenhaft auf das
Kräftemessen mit der einhei-
mischen Mannschaft vorzube-
reiten. Leider hatten die Maß-
nahmen nicht den gewünsch-
ten Effekt. Vielmehr wirkten
die Nordlichter in der ersten
Spielhälfte sämtlich wie nicht
ausgeschlafen. VfL Trainer
Torge Greve wollte den so un-
gemein langen Tag aber nicht
als Begründung für die deso-
late Leistung der ersten Spiel-
hälfte gelten lassen. „Daran
hat es garantiert nicht gele-
gen. Die Jungs waren beim
Anpfiff frisch. Uns hat einfach
die Durchschlagskraft im An-
griff gefehlt. Wir waren
schlecht in Überzahl und un-
sere Außen haben allesamt
einen rabenschwarzen Tag
erwischt. Man hat gesehen,
dass in einigen Bereichen ein-

fach die Qualität gefehlt hat.
Im Rückraum konnte nur An-
tonio Metzner Akzente setzen.
Er und Torhüter Marino Mall-
witz, der 45 Minuten gut ge-
halten hat, waren echte Licht-
blicke. Aber insgesamt war
das zu wenig.“ Auf den kurz-
fristigen Ausfall von Oliver
Milde, der sich im Abschluss-
training einen Muskelfaserriss
zugezogen hatte, wollte der
Coach die nicht ausreichende
Leistung nicht schieben. Auch
den Ausfall von Jan Schult
führte er nicht als Begründung
an! In der ersten Spielhälfte
schienen die Gäste nicht im
Spiel. Während die Hausher-
ren aggressiv und konsequent
agierten, wirkten die Gäste le-
thargisch und unkonzentriert.
Nach der Pause schien es zu-
nächst als ob die Halbzeitan-
sprache wirken sollte. Der VfL
schaffte nach 39 absolvierten
Minuten beim 14:14 den Aus-
gleich und schien auf der Sie-
gerseite zu sein. Doch die ab-
stiegsgefährdeten Konstanzer
hatten den Ernst der Lage
sichtbar erkannt. Sie rannten
und kämpften erheblich mehr
als ihre Kontrahenten und so
kippte das Geschehen doch

wieder zu Gunsten der Haus-
herren, die sich nach dem
16:16 wieder in Front brach-
ten und letztlich mit dem
24:21 einen verdienten Heim-
sieg verbuchen konnten. Die
deprimierten Verlierer kehrten
mit zwei weiteren Minuspunk-
ten in die 1000 Kilometer ent-
fernte Heimat zurück und dür-
fen sich sicherlich auf eine be-
sonders intensive Trainings-
woche freuen. Bereits am
kommenden Freitagabend hat
die Mannschaft Gelegenheit
sich mit einer engagierten
Leistung zu rehabilitieren.
„Die Mannschaft muss jetzt
eine Reaktion zeigen´. Es ist
wichtig, dass wir nach dieser
Negativserie endlich die
Kurve kriegen“ sagte der
Coach noch vor der Rück-
reise. Nach diesem nicht er-
warteten Ausrutscher belegen
die Greve-Schützlinge nur
noch den fünften Tabellen-
platz und sind kaum noch in
der Lage in das Aufstiegsge-
schehen einzugreifen. Die
siegreiche Heimmannschaft
hat sich mit diesem Erfolg in
das gesicherte Mittelfeld ge-
rettet und dürfte aller Ab-
stiegssorgen ledig sein. Den
Platz an der Sonne belegt mit
großem Abstand, mit einem
Punktestand von 43:9, der
TuS N-Lübbecke. Die Ost-
westfalen haben auf Verfolger
TV 05/07 Hüttenberg fünf
Punkte Vorsprung und schei-
nen stabil genug um ihren
Vorsprung bis zum Saison-
ende innezuhaben. Für den
ehemaligen DHB-Pokalsieger
VfL Bad Schwartau muss
schon jetzt die Planung für die
nächste Serie beginnen. Der
jetzige Saisonverlauf, der die
Truppe mit 30:22 Punkten im
Niemandsland der Tabelle
zeigt, ist unbefriedigend! Im-
merhin haben die Marmela-
denstädter einmal den An-
spruch geäußert, hinter dem
THW Kiel und der SG Flens-
burg-Handewitt die dritte
Macht in Schleswig-Holstein
zu sein und zu bleiben!    AB


